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©elfte ift. — Sas Bud) „Psychanalyse
de l'Alsace" * oon Sriebridj iQoffet

ftellt wogl ben wicgtfgften Beitrag bar,
ber je über bic elfäffifcge Spradjenfrage
gefcfjrieben warben ift. 2ïïit ungewügn«
lidjer Qffengeit (wenn aud) nidjt oïjne

ÜBeigraud) für bie Sranaofcn, an bic er

fid) menbet) geigt fjier ein ©Ifäffer bie

roaijren Probleme feiner §eiinat auf.

52. Aufgabe
B3as foil falfd) fein an ber QJtelbung :

„üludj wenn îRetjru nidjt mit ber all»

inbifdjen Äongrefjpartei, fottbern nur mit
beren gegenwärtigen Eeitung bridjt,..."?
— 9tid)ts als ein eingiger Bucgftabe!
Unb bod) wirb es kein bloßer Srudt«,
fonbern ein Spradjfegler fein; benn als
SDruckfetjler kommt er oerbädjttg oft oor.
©s mufs nämlid) feigen: „mit beren g e»

genwärtiger Eeitung". 2Barum? Sie
Srage ift: 2Kufj bas ©igenfdjaftswort
„gegenwärtig" ftark („gegenwärtiger")
ober fdjroacg („gegenwärtigen") gebeugt
werben? Sie 9îegel ift: BJenn einem

©igenfdjaftswort ein ftark gebeugtes

Sormmort, alfo bas ©efdjledjis» ober

ein breigefdjlecgtiges Sür« ober 3aglmort
(biefer, jener, berfelbe, weldjer, mein, beiit,

fein, unfer, euer, igr, ein, kein, jeher)
uorangeljt, wirb bas ©igenfdjaftswort
fegwaeg gebeugt, in ben aubern Sällen
ftark. 5Ilfo: mit ber gegenwärtigen £ei«

tung, mit biefer, berfelben, meiner, un»

ferer, keiner, jeber gegenwärtigen Eei«

tung. „Seren" aber ift kein breigefdjlecg«

tiges Siirwort, fonbern felbcr fegon eine

Beugungsform, nämlid) ber "JBesfall ber

ffiinpgl (ober SOlegrjagt) bes gtnmeifen«
ben weiblicgen Fürworts „bie" unb kann

* Berlag Slammarion, f3aris, 1951

Sas Bucg gat im ©Ifafj felbft großes
Uluffefjen erregt, weil es mit ben "Begriffs»
oerfälfdjungen unb 3medtlügcn ber fron»
äöfifdjcn Sdjulbüdjcr, nadj weldjen bas

„©Ifäfferbitfdj" ein oon ber beutfegen

©emeinfpradje unabgängiges „parier d'o-
rigine germanique" ober gar ein helti«

fdjer Sialekt fein foil, fdjouunglos ins
©eridjt gefjt. Siggentaler

nidjt meljr gebeugt werben, fonbern bletbt
in allen Sailen gleidj: beren gegen»
w artige Eeitung ift gut, wegen beren

gegenwärtiger Eeitung, mit beren

gegenwärtiger Eeitung, er lobte be»

ren gegenwärtige Eeitung. (©benfo
mit „beffen" in bejug auf ein männ»

lidjes „ber" ober ein fadjlidjes „bas".)
Siefes „beren" ift ein S3esfall bes Be«

figes, mesljalb man ebenfowogl bas be«

figanjeigenbe weibltdje Siirwort „igt"
fjätte anwenben können, Ijinter bem aber
bas ©igenfdjaftswort natürlidj fdjwadj
gebeugt werben mug : mit igrer gegen«
märtigen Eeitung. SBenn alfo kein
breigefdjledjtiges ober überhaupt kein Sur«
ober 3aglwort oorausgeljt, wirb ftark
gebeugt: Sie Partei ftegt unter tüdj«
tiger Eeitung, mit m e 1 dj ober fold)
t ü dj t i g e r Eeitung (aber : mit m e 1 dj e r
ober einer tüdjtigen Eeitung). Sjätte
ber Berfaffer bas nägerliegenbe Siirwort
„ifjr" gebraudjt, märe igm ber Segler
nidjt unterlaufen ; benn ba biefe Sormen
oiel gäufiger finb, ift man in igrem ®e«

braudj oiel fiegerer als bei ben fclteneren
Sormen mit „beffen" unb „beren".

Sie 53. Dlufgabe folgt wegen 451ag«

mangels erft im nadjften Sjeft.

— 252 6. fSr. 400,—.
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Geiste ist. — Das Buch „psxccksnslyse
<ie I'KIsscs" * von Friedrich Hoffet
stellt wohl den wichtigsten Beitrag dar.
der je über die elsässische Sprachenfrage
geschrieben worden ist. Mit ungewöhn-
licher Offenheit (wenn auch nicht ohne

Weihrauch für die Franzosen, an die er

sich wendet) zeigt hier ein Elsässer die

wahren Probleme seiner Heimat auf.

öS. Aufgabe
Was soll falsch sein an der Meldung -

..Auch wenn Nehru nicht mit der all-
indischen Kongreßpartei, sondern nur mit
deren gegenwärtigen Leitung bricht,..."?
— Nichts als ein einziger Buchstabe!
Und doch wird es kein bloßer Druck-,
sondern ein Sprachfehler sein; denn als
Druckfehler kommt er verdächtig oft vor.
Es muß nämlich heißen: „mit deren g e-

genwärtiger Leitung". Warum? Die
Frage ist: Muß das Eigenschaftswort
„gegenwärtig" stark („gegenwärtiger")
oder schwach („gegenwärtigen") gebeugt
werden? Die Regel ist: Wen» einem

Eigenschaftswort ein stark gebeugtes

Formwort, also das Geschlechts- oder

ein dreigeschlechtiges Für- oder Zahlwort
(dieser, jener, derselbe, welcher, mein, dein,

sein, unser, euer. ihr. ein, kein, jeder)
vorangeht, wird das Eigenschaftswort
schwach gebeugt, in den andern Fällen
stark. Also: mit der gegenwärtigen Lei-

tung, mit dieser, derselben, meiner, uu-
serer, keiner, jeder gegenwärtigen Lei-

tung. „Deren" aber ist kein dreigeschlech-

tiges Fürwort, sondern selber schon eine

Beugungsform, nämlich der Wesfall der

Einzahl (oder Mehrzahl) des hinweisen-
den weiblichen Fürworts „die" und kann

* Verlag Flammarion, Paris. 1951

Das Buch hat im Elsaß selbst großes
Aussehen erregt, weil es mit den Begriffs-
Verfälschungen und Zwecklügen der sran-
zösischcn Schulbücher, nach welchen das

„Elsässerditfch" ein von der deutschen

Gemeinsprache unabhängiges „psrlsr <i'o-

rigins gsrmsniqus" oder gar ein kelti-
scher Dialekt sein soll, schonunglos ins
Gericht geht. Siggentaler

nicht mehr gebeugt werden, sondern bleibt
in allen Fällen gleich: deren gegen-
wartige Leitung ist gut, wegen deren

gegenwärtiger Leitung, mit deren

gegenwärtiger Leitung, er lobte de-

ren gegenwärtige Leitung. (Ebenso
mit „dessen" in bezug auf ein männ-
liches „der" oder ein sächliches „das".)
Dieses „deren" ist ein Wesfall des Be-
sitzes, weshalb man ebensowohl das be-

sitzanzeigende weibliche Fürwort „ihr"
hätte anwenden können, hinter dem aber
das Eigenschaftswort naturlich schwach

gebeugt werden muß: mit ihrer gegen-
wärtigeu Leitung. Wenn also kein
dreigeschlechtiges oder überhaupt kein Für-
oder Zahlwort vorausgeht, wird stark
gebeugt: Die Partei steht unter tllch-
tiger Leitung, mit welch oder solch
tüchtiger Leitung (aber: mit welcher
oder einer tüchtigen Leitung). Hätte
der Verfasser das näherliegende Fürwort
„ihr" gebraucht, wäre ihm der Fehler
nicht unterlaufen 5 denn da diese Formen
viel häufiger sind, ist man in ihrem Ge-
brauch viel sicherer als bei den selteneren
Formen mit „dessen" und „deren".

Die 53. Aufgabe folgt wegen Platz-
mangels erst im nächsten Heft.

— 252 S. sFr. 400,—.
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